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Zu den Börsen Anträgen

Bon SenatS Präsident Dr Wiener in Leipzig
I

Anläßlich der im Flusse befindlichen Erörterungen über
Mißstände im Börsen und Bankwesen möchte es vielleicht
nicht ganz ohne Nutzen sein zur Anregung einige Ge
sichtspunkte geltend zu machen welche sich aus einer lang
jährigen Mitwirkung bet den Entscheidungen über die
Streitfälle in dieser Materie im ersten Civilsenate des
Reichsoberhandelsgerichts wie des Reichsgerichts den
sogenannten Handelssenaten ergeben haben insbesondere
auch solche die sich aus allgemein zugänglichen Ent
scheidungen theils überhaupt nicht theils nicht ohne
Weiteres entnehmen lassen

I Was zunächt das Depotgeschäft anlangt so hat
Herr Geh Justizrath Professor Goldschmidt Inhalts des
in Nr 671 der National Zeltung mitgetheilten Aus
zuges aus seinem Aufsatze in den Preuß Jahrbüchern
in der ihm eigenen gedrungenen und lichtvollen Weise den
thatsächlich bestehenden Rechtszustand wie ihn die Recht
sprechung entwickelt und zur Geltung gebracht hat dar
gestellt Soweit wiederholende Bezugnahmen auf diesen
Rechtszustand hier zum Verständniß unvermeidlich sind
entlehne ich ihm seine Bezeichnungsweisen mich dabei gern
als seinen Schuldner bekennend

1 Danach wird was die Rechtsverhältnisse anlangt
welche sich aus der Hingabe von Geld oder Werthpapieren
Seitens des Bankkunden an den Bankier sei es zur Auf
bewahrung oder zur Verwaltung oder zur Deckung des
Bankiers für Ansprüche desselben ergeben die im Beginn
der öffentlichen Besprechungen vielfach gehörte Behaup
tung widerlegt daß wenn die Papiere unverschlossen

gegeben sind das sogenannte offene Depot nach
dem bestehenden Rechtszustande Mangels dies aus
schließender Vereinbarung der Bankier darüber zu eigenen
Zwecken verfügen dürfe und nur eine persönliche Verbind
lichkeit zur Erstattung des Werths im Falle der Benutzung
eingehe

Freilich entbehrte jene Behauptung nicht jeden Anhalts
vgl für das Gemeine Recht I 310 19 2 für das König

reich Sachsen 1274 des Bürger Gesetzb und im Hin
blick auf letztere Gesctzstelle Motive zum Entwurf eines
Bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich Bd
2 S 578

Indessen geht die übereinstimmende Rechts und Ver
kehrsanschauung vergl für letztere auch die Auskunft
der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft vom 28 Sep
tember 1874 in Basch Archiv Vd 34 S 265 dahin
daß der Bankkunde sofern nicht eine unzweideutige Ueber
tnkunft etwas Anderes festsetzt Eigenthümer der von

ihm deponirten Gelder und Werthpapiere bleibt auch wenn
sie unverschlossen von ihm hingegeben und daß der Bankier
bei Verfügung darüber zu eigenen Zwecken im Falle
der Depontrung behufs Deckung des Bankiers natürlich
nur zu Zwecken welche der berechtigten Pfandrealisirung
fremd sind rechtswidrig handelt und wegen Unter
schlagung bezw Untreue strafbar wird Man wird auch
ür die Länder des Gemeinen Rechts und für Sachsen

die WirknngSlosigkeit des entgegenstehenden Rechtssatzes

ganz abgesehen von den Auslegungsversuchen die ihn
unschädlich machen sollen damit begründen dürfen daß tu
Handelssachen und um solche handelt es sich wegen
Art 272 Z 2 H G B stets das Handelsgewohn
heitsrecht gegenüber dem bürgerlichen Recht derogatorische
Kraft hat Unser künftiges bürgerliches Gesetzbuch wird
voraussichtlich entsprechend dem Entwurf 618 den
richtigen Grundsatz zum Ausdruck bringen Ein dringen
des Bedürfniß zu einer inzwischen noch zu bewirkenden
reichsgefetzlichen Sanktionirung desselben dürfte daher nicht
vorliegen

2 Wett subtiler gestalten sich die Erörterungen über
das Vorhandensein ausreichenden gesetzlichen Schutzes des

Bankkunden in Bezug auf Wertpapiere welche der
Bankier nicht aus seiner Hand empfangen sondern als
Kommissionär in feinem Auftrage eingekauft oder einge
tauscht hat und zunächst wiederum zu einem der bereits
bezeichneten Zwecke Verwahrung Verwaltung Deckung
sür die Aufwendungen des Bankiers in den Händen
behalten soll

Auch hier ergiebt die Rechtsprechung des obersten Ge
richtshofes einen Schutz des Bankkunden in nicht unerheb
lichem Umfange Daß derselbe indeß durchaus zureichend
sei möchte ich nicht unbedingt zugeben Zunächst wird
der Bankier Kommissionär da er beim Einkauf oder Ein
tausch im eigenen Namen auftritt Eigenthümer der er
worbenen Papiere Er kann durch sogen Besitzvertrag
oonsMutuw xo88S88orwm den Kunden Kommtttenten
zum Eigenthümer derselben machen und slSdann tritt
ganz dasselbe Rechtsverhältniß ein wie wenn Letzterer die
Wertpapiere dem Bankier selbst gegeben hätte Der
Besitzvertrag erfordert eine Aufgabe der bestimmten Num
mern an den Kunden oder thatsächliche Spezialisirung
sei es durch abgesonderte Verwahrung bestimmter Stücke
für den Kunden oder durch Bezeichnung bestimmter Num
mern als demselben gehörig in den Büchern des Bankiers
Daß die thatsächliche Spezialisirung für sich allein ohne
eine Erklärung an den Kunden wenn auch nur allgemein
dahin daß er Stücke in das Depot gelegt habe u A
nicht genüge hat für das Gebiet des preußischen Land
rechts wegen der dort besonders betonten Vertragsnatur
des oonstitutvlll der zweite Strafsenat des Reichsgerichts
angenommen und zum Eigenthumsübergang auf den Kun
den den Hinzutritt einer Erklärung an diesen nach einer
Spezialisirung gefordert Entsch in Straff IX S 183
Im Gebiet des Gemeinen Rechts genügt die Spezialisi
rung für sich allein sofern sie nur in der Absicht erfolgt
damit den Besitz auf den Kunden zu übertragen Entsch
in Civils XIX S 248 und daß sie der erst Civil
senat auch für das Gebiet des Preußischen Landrechts in
diesem Falle sür genügend erachtet ergiebt sich aus Entsch
d Civils XXIV S 309 flg Ich möchte annehmen
daß diese Auffassung des civilrechtlichen Verhältnisses
Seitens der Rechtsprechung für bürgerliches Recht nicht
ohne Einwirkung auf die Auffassung der Strafsenate blei
ben wird Wie ist nun die Rechtslage sobald der Bankier
eben nicht solche Besitzentäußerung durch welche der
Kunde Eigenthümer wird nicht die Jndepotnahme vorge

nommen hat Unterstellt man einen Kunden der geson
nen und im Stande ist die Aufwendungen des Bankier
für die Anschaffung der Papiere sofort zu bezahlen s
besteht keine Schwierigkeit Offenbar muß derselbe ein
Recht darauf haben daß die Papiere wenn eine sofortig
NaturalherauSgabe gn den Kunden nicht erfolgen soll
unverzüglich nach de Anschaffung durch Jndepotnahme
auch ohne besonderes Anfordern des Kunden zu Eigen
thum des Kunden und damit für den Bankier selbst
wenn er nicht strafbar werden soll und süt dessen Gläu
btger unangreifbar werden Ein solcher Kunde kann da
er durch keine Rücksichten gebunden ist zu jeder Zeit auf
die Jndepotnahme und deren Nachweis dringen und
falls der Bankier zögert verlangt er die NaturalherauS
gabe

Nicht so einfach stellt sich die Sache wenn der Kunde
bet der Anschaffung Spekulationszwecke verfolgend die
Aushilfe des Bankiers mit dessen Mitteln in Anspruch
nimmt indem letzterer für ihn mit dem Anschaffungspreis
ganz oder zum Theil in Vorschuß gehen und Heimzah
lung des Vorschusses erst in einem späteren Zeitpunkte
bis zu welchem der Wiederverkauf der unterdessen dem
Bankier als Deckung dienenden Papiere mit Gewinn vor
ausgesetzt wird fordern soll Solches Spekultren mit
nicht zulänglichen oder doch nicht ausreichend disponible
Mitteln ist gewiß verwerflich Aber sicherlich wäre es
verkehrt wenn sich deshalb die Rechtsordnung gegen die
Sicherung der berechtigten Interessen solcher Kunden in
different erweisen wollte Insbesondere erscheinen Vorkeh
rungen dagegen geboten daß solche Kunden wegen des tu
Anspruch genommenen ihnen leider oft nur zu bereitwillig
behufs des Beginnens der Geschäftsverbindung entgegen
getragenen Bankierkredits erhebliche Vermögensetnbußm
erleiden können auf Grund von Anschaffungsaufträgen
dte entweder niemals ausgeführt worden sind oder auf
deren Ausführung eine Wiederverwendung der angeschaff
ten Papiere zum eigenen Nutzen des Bankiers gefolgt ist
so daß dieselben Papiere gleichzeitig zwei Funktionen er
füllen einmal den Kunden in Obligo wegen des ausge
führten Auftrages festzuhalten und doch auch wieder dem
freien Geschäftsverkehr des Bankiers zu dienen Auf
dem Boden dieses Geschäftsverkehrs mit Kunden welche
vom Bankier Kredit in Anspruch nehmen ist das Dozma
entstanden daß wie der Bankier dem Kunden den An
schaffungspreis ganz oder theilweise so der Kunde dem
Bankier so lsnge dieser nicht dte angeschafften Stücke in
das Depot genommen habe das Bereithalten des Papie
res kreditire so daß Alles in Ordnung sei wenn nur bet
Lösung des Verhältnisses dte erforderliche Stückzahl von
Papieren angeboten werden kann mag auch der Bankier
dte für den Kunden angeschafften anderweitig verwendet
haben dieser Satz hat auch Eingang in dte Gerichte ge
funden Der Erste Civtllenat des Reichsgerichtes hat
ihn in Entscheidung Bd V S 1 flg reprobirt Dte
Bedeutung dieser Entscheidung darf indessen nicht über
schätzt werden

Dte Praxis hat aus derselben nicht dte scharfe Konse
quenz gezogen nach welcher eine Verpflichtung des Ban
Ners auch wenn er nicht zur Jndepotnahme verbunden

Nachdruck verboten

121 Wer sühnts
Roman von E Vely

Als er die Thür öffnete welche ihm gestern Abend so
lange Widerstand geleistet hörte er lautes Sprechen und
Schluchzen aus dem Zimmer schallen nun waren dte
Nachbarinnen va und übten ihr Amt als Klageweiber

Er schsuterte nur nicht dte Redensarten vernehmen
uur nicht dte rasch fließenden und schnell versiegenden
Thränen sehen zurück in seine Schmiede Und er
arbeitete bis dte Werkzeuge den lahmen Händen entsanken
Im Orte meinten sie der Bormann s Ernst scheint sich
Nicht viel aus dem Tode der Mutter zu machen sonst
stände er wohl nicht am Ambos habgierig sei er aller
dings immer gewesen und selten habe er sich Ruhe ge
gönnt wie er gegangen so sei er eben wiedergekommen

Es war der Begräbnißtag Eine große Anzahl von
Kindern stand vor dem Trauerhause tm Schnee dte
Füße wurden ihnen kalt so daß sie vogelarttg von einem
Bein auf das andere hüpften aber das störte weder ihre
neugierige Erwartung noch ihre fröhliche Stimmung Ab
und an erschien Schwerthelms Jette auf der obersten
Stufe des Stetntrttts mtt einem hochgehäuften Kuchen
teller und theilte aus so woUte es die alte Sitte
Auf der Hausdiele war der Sarg sichtbar sechs Lichter
brannten darauf und eine Guirlande aus Tannengrün

schlang thu er hatte am Kopfende ein Blechschild mtt

dem Namen der Todten das wurde später zum Gedächt
niß in der Kirchenvorhalle aufgehängt an der Seite
wo der Bormannsche Platz im Kirchstuhl gewesen Einige
künstliche Blumenkränze mit weißen Papierschletfen waren
noch da auf denen war zu lesen Ruhe sanft und

Lebewohl auf Wiedersehen
Ach Du lieber Gott sagte dte humpelnde Wildhänd

händlerin jedes Mal wenn sie den Nachbarfrauen von
dem Kuchen bot oder welchen zu den Kindern hinaus
trug so was ist lange nicht tm Hause gewesen und nun
krtegt sie allein Nichts davon

Nach und nach kamen einige Männer sie trugen Röcke
die vor vierzig Jahren modisch waren viele hatten blanke
Knöpfe daran am veraltetsten waren ihre hohen Cyltn
derhüte Ste traten an den Sohn der Verstorbenen
heran gaben ihm dte Hand sagten Gu n Abend, wie
es geschehen sein würde hätten sie ihn auf der Straße
getroffen schenkten einander Schnapps Wein oder Bier
ein und begannen von der Kälte zu sprechen und den
schlechten Aussichten für dte Wintersaat

Ernst Bormann saß mtt dem Rücken nach dem Tische
mtt den Gläsern den Kopf aufgestützt die Augen gesenkt
er sprach nur wenn man ihn anredete Und das geschah
selten Ab und an strich er übn die trockenen Augen
als blende ihn der Lichtschein da draußen dem war
aber nicht so er fragte sich nur immer wieder warum
ihm das Gebahren der Menschen so theilnahmslos vor
kam es war ja immer so hergegangen und ihm früher
nicht aufgefallen

Der Tischler ging mtt zufriedener Mtene aus und ein
und sprach dem Schnaps fleißig zu er erschien sich
wie der Held des Tages ab und an warf er zärtliche
Blicke nach dem Sarge on welchem er feine Kunst ge
zeigt zu haben glaubte während feine Frau in einer Ecke
stand und weinte Sie konnte schon seit längerer Zeit
nicht anders als dte beneiden welche zur letzten Ruhe
getragen wurden

Ein Schlitten fuhr vor dte Thür ein solcher wte
er in den Bergen zum Transport des Holzes gebraucht
wird zugleich drängte sich ein Waldarbeiter durch dte
Kinder herein

Er kam vom Nachbardorfe der Waldberger Geistliche
war erkrankt der Kollege tn Poldaa hatte thn vertrete
sollen

Er kann nicht kommen unser Herr Pastor, berichtete
der Mann er ist selber so heißer daß ihm kein Wort
aus der Kehle will

Langsam stand Ernst Bormann auf sah in dem kleine
Kreise umher der sich zusammengeschaart und sagte
Dann muß es auch so gehen
Dte Leute hatten tn der Stube gefroren obwohl der

Ofen glühend rothe Eisenwände zeigte weil dte Thüre
nach der Diele offen war sie waren ganz froh jetzt tn
Bewegung zu kommen Als der Sarg an dem Schlitten
stand begann das Glockengeläut

Es muß auch so gehen, murmelte der junge Schmied
obwohl es ihm war als Presse eine fremde Hand ihm
das Herz zusammen seine gottesfürchtige Mutter sollt



anzunehmen wäre doch mit erfolgter Anschaffung be
stimmte Stücke als für den Kunden bestimmt wenn
auch nicht in der Absicht der Besitzübertragung unter
scheidbar zu machen und zu erhalten so daß er seinen
Anspruch auf Abnahme verlöre wenn er dies unterlassen
hat und daher nicht beweisen kann daß die jetzt angebo
tenen Stücke die damals separirten sind Ich glaube auch
nicht daß der Senat so wett in Zurückdrängung des
Prinzips der Vertretbarkett generischer Sachen konsequen
terweise natürlich für den gesammten Kommissionshandel
in vertretbaren Waaren hätte gehen wollen Eine ein
geschränktere Bedeutung der Entscheidung ist mit ihrer
Begründung verträglich Der Bankier darf die ange
schafften Stücke die er häufig doch mit noch anderen
zusammen in Erfüllung vieler Aufträge anschafft un
unterschieden zu seinem Bestände an Werthpapieren der
selben Gattung legen darf diesen Bestand im Laufe des
Geschäftsverkehrs vermehren und vermindern sofern er
nur dauernd für Berücksichtigung aller ihm sonst oblie
genden Verpflichtungen sowie im Bestände behält um
dem Lieserungsanfpruch des betreffenden Kunden genügen
zu können Diese Bedeutung der Entscheidung ist freilich
eine viel wirkungslosere denn sie setzt die Offenlegung des
gesammten Geschäftsverkehrs des Bankiers im Rechtsstreit
tm Wege der Beweisau nahme voraus der die Gerichte
erklärlicher Weise abgeneigt sind Wie die Sache sich
alsdann nach meinen Erfahrungen stellt darüber im zwei
ten Artikel

Deutschland
Ii o Berlin 10 Dezember In parteipolitischer

Hinsicht ist eine bemerkenswerthe Erscheinung in der durch
die H ndesverträge geschaffenen Lage die Hal
tung des Centrums Das Centrum ist mit einem
fast noch größeren Eifer als die Deutschfreisinnigen in die
neue Wendung unserer Handelspolitik eingetreten die
Partei betreibt mit ganz besonderer Energie die Be
schleunigung der Erledigung offenbar will sie die Stimmen
ihrer Wähler die gegen die Herabsetzung der Getreide
und Weinzölle schwere Bedenken haben dürfen möglichst
wenig zum Ausdruck kommen lassen Wenn man sich
erinnert wieeinmüthig und geschlossen die Centrumspartet
bisher für die Aufrichtung und Befestigung des Schutz
zollsystems in Deutschland eingetreten ist wie sie in erster
Linie die Urheberin und Stütze dieses Systems gewesen
so wird man einige Verwunderung über den Eifer mit
dem die Partei jetzt für die Verträge eintritt nicht unter
drücken können Freilich geht sie in geradem Gegensatz
zu deutschfreisinnigen und Sozialdemokraten welche in den
Verträgen einen bescheidenen Anfang zur Rückkehr in die
freihändlerische Bahn eine dürftige Abschlagszahlung er
blicken von der Anschauung aus daß bet diesen Zuge
ständnissen nun auch dauernd Halt gemacht werden soll
Immerhin giebt diese Bekehrung einer Partei deren schütz
zöllnerifcher Uebereifer früher kaum zu bändigen war und
die offenbar über ihre jetzige Haltung noch heftige Aus
einandersetzungen mit ihren Wählern in den getreide und
weinbauenden Gegenden haben wird mancherlei zu
denken Es lastet ein gewisses dumpfes Gefühl auf der
öffentlichen Meinung das sich dahin ausdrücken läßt
Jedes Ding hat seinen Preis zumal bet einer Partei die
in der Schule Windthorsts des größten politischen Han
delsknndigen so viel gelernt hat Man muß es ja bald
erleben ob dieses Mißtrauen gerechtfertigt ist

Die erste Lesung der Handelsverträge wird
voraussichtlich noch morgen und übermorgen dauern Es
sind noch eine große Reihe von Rednern zum Worte ge
meldet u A von nationalliberaler Seite die Abgeordneten
Boettcher und Oechelhäuser von clericaler die Abgg von
Huene und Orterer Die Mehrheit der konservativen
Partei und ein kleiner Bruchtheil des Centrums von
Schalscha und Genossen beabsichtigen wie man hört
gegen die Verträge zu stimmen

Berlin 10 Dezember Die Angaben über die Reise
Kaiser Wilhelms nach Bukarest sind durchaus
als verfrüht zu berechnen Falls überhaupt im nächsten
Jahre ein Besuch des Kaisers in der rumänischen Haupt

ohne kirchlichen Segen in ihr letztes Bett gelegt werden
da fiel sety Blick zurück aus s Haus auf die alte In

schrift über der Thür
Wat frag ick nah de Lü

Min Herrgott helpet mi
damit war ihr ja fo oft Trost ins Herz geflossen er
nickte vor sich hin das alte gute Wort fand auch jetzt
feine Anwendung

Langsam ging der kleine Zug durch die Straßen nicht
den kürzesten sondern den vom Herkommen vorgeschriebenen
Weg Fenster öffneten und schloffen sich hie und da
fiel wohl noch ein kleines Lob sür Die welche stumm
und siarr an der Spitze getragen wurde Alle Alle
aber würden sagen Sie hat sich zu Tode gegrämt
um ihren Sodn

Ja d xs war s das wußte er und war doch schulo
los daran und konnte Keines zur Rechenschaft ziehen
über das was ibm geschehen war

An einir Straßenecke gab s einen kleinen Aufenthalt
die schwerfällige Lohnkutsche die zu Hochzeits und Kind
taufsfahrten benutzt wurde bog gerade ein sie konnte
nur langsam über die glatte Schneefläche fort Nun
legten sich die Leute aus den Fenstern um deren Insassen
zu erspähm seine Nebenmänner reckten die Hälse
was ging s ihn an wer da fuhr Da neigte sich drüben
ein blasses Gesicht am Schlage des Wagens ein Schim
mern blonder Haare war s Lene fuhrs ihm durch den
Sinn aber sogleich schalt er sich ob dieses Gedankens
nicht eimr sollte ihm auf diesem Wege abschweifen leine

stadt erfolgen sollte so sind keineswegs bereits bestimmte
Abmachungen getroffen wie denn auch der Besuch ledig
lich einen verwandschaftlichen privaten Charakter tragen
dürfte Letzteres geht schon aus dem Umstände hervor
daß eine Einladung von Bukarest aus auf diplomatischem
Wege nicht nach Berlin gelangt ist Uebrigens wird es
nicht für unmöglich gehalten daß der Kaiser sich s Z zur
Hochzeit des Kronprinzen Ferdinand falls diese in Buka
rest stattfindet nach Rumänien begeben werde Vorläufig
ist aber die Verlobung des Thronsolgers noch nicht ein
mal veröffentlicht

Breslau 10 Dezember Aus Waldenburg wird
gemeldet Eine furchtbare Explosion schlagender Wetter
fand auf der Friedenshoffnungsqrube statt Neun Todte
wurden bereits hervorgeholt Wahrscheinlich sind insge
sammt dreißig Bergleute todt

Pose 10 Dezember Aus Sold au wird vom
heutigen Tage gemeldet Höhere russische Offiziere bereisen
verschiedene nahe der preußischen Grenze gelegene Ort
schaften zwecks Einrichtung von Garnisonen

Kiel 10 Dezember In Anerkennung der im Gefecht
bet Miang gegen die Aboleute bewiesenen Tapferkeit
Umsicht Kaltblütigkeit und Unerschrockenst erhielten den
Rothen Adlerorden vierter Klasse mit Schwertern der
bisherige Kommandant des Habicht s Korvettenkapitän
von Dresky und Kapitänlieutenant Krause den Kronen
orden vierter Klasse mit Schwertern Lieutenant z See
Krüger und Assistenzarzt 1 Klasse Schacht Außerdem
wurden mehrere Unteroffiziere und Mannschaften dekorirt

WilhelmShaveu 10 Dezember Das Kreuzerge
schwader hat Ordre erhalten von Südamerika nach
Kapstadt in See zu gehen Der britische Marine Attachee
Kapitän Msy ist zur Besichtigung der Werftanlagen hier
ringetroff n

Kassel 10 Dezember Hier sind augenblicklich sechs
Grad Wärme Seit der Nacht weht ein starker Südwest
sturm der vielfachen Schaden anrichtet Aus allen Ge
genden Karhessens Oberhesseos Waldecks und Thüringens
werden von gestern Gewitter mit Hagelschlag gemeldet

Frankfurt a M 10 Dezember Wegen Beleidigung
des Regierungsasseffors von Gröning in Sigmaringen er
hielt in der heutigen Strafkammersitzung der kaum aus
dem Gefängniß entlassene Redakteur der Franks Zeitung
vr Joseph Stern drei Wochen Gefängniß

Bochum 10 Dezember Gestern fand hier eine Vor
besprechung behufs Abhaltung einer Protestversamm
lung gegen die Ausführungen Fusangel s über den
Bochumer Verein statt die gut besucht war Am Frei
tag soll eine öffentliche Volksversammlung zu diesem
Zwecke stattfinden

München 10 Dezember Der Finanzausschuß der
Abgeordnetenkammer genehmigte gestern den größten
Theil des Etats sür das Ministerium des Innern In
diesem Etat befinden sich als dauern Neuforderung die
Gehälter für vier neue Fabrik Inspektoren

Stuttgart 9 Dezember Unter dem Vorsitz des Ab
geordneten G Stältn sand hier eine Vertrauensmänner
Versammlung der D euts ch en Partei statt Es wurde
folgender Beschluß gefaßt In Uebereinstimmung mit
der Vertrauensmännerversammlung der nationalliberalen
Partei in Berlin vom 31 Mai d I und angesichts ins
besondere der mannigfach unklaren Haltung der Reichs
politik spricht sich die Vertrauensmännerver ammlung der
Deutschen Partei Württembergs vom 6 Dezember d I
für eine einheitliche selbstständige und liberale Stellung
in Sachen der innern Reichs und Landespolitik aus ge
treu den Traditionen welche in den 1860er bis 1880er
Jahren ihre Bedeutung verbürgt haben 1 Zu diesem
Zwecke wünscht sie in erster Linie eine enge politische
Fühlung zwischen der Parteileitung und der Kammer
fraktion wobei die Herstellung dieser Beziehungen dem
selbstständigen Ermessen der beiden Körperschaften über

lassen wird 2 sie wünscht daß die in der Presse ver
tretene Politik mit den Anschauungen der Parteileitung
sich deckt 3 sie wünscht daß zwischen der Parteileitung
und den einzelnen Bezirks und Ortsvereinen eine regere
persönliche Fühlung Platz greift und spricht sich neben
einer lebhafteren Thätigkeit der Delegirten insbesondere

thörichte Vision ihn narren Er ging hinter dem Sarge
seiner Mutter ihr gehörte jede Empfindung

Und doch wie kam er gerade darauf Lene zu er
blicken sie tu dem Wagen zu glauben Er hatte ja nicht
zur Seite geblinzelt als man an dem Hause des Käm
merers vorüberging und doch stand sie wohl hinter
der Gardine und sah ihn und dachte O wie
schändlich wollte er denn tn seinem Herzen stärker sein
als tn seinem Kopfe Er hatte doch einen Willen Noch
nicht noch nicht sprach er bet jedem Schritt es gehört
Alles meiner Mutter was ich jetzt zu denken habe

Dann bogen sie in einen offenen Weg ein zwischen
verschneiten Hecken hin und nun sah er sich wie er
als Knabe mit der Geschiedenen gegangen so fröhlich
so unbändig die Flatterrosen hatte er abgerissen
und nach Schneckenhäusern gesucht darauf kam auch
der Garten mit dem Häuschen mit den grünen Läden es
war freilich Alles schon zu Vaters Lebzeiten tn andere
Hände übergegangen Er sah aber noch die Stelle an
der sich die Mutter über die buntschtmmernden Astern
gebeugt und geweint hatte Wie schön die Gloäen läute
ten das hatte sie immer so gern gehabt Nun durch das
Kirchthor voran den Sarg auf den Schultern der Män
ner sie gingen langsam und er schwankte endlich die
eisumstarrte Grube Kein Geistlicher der heran trat

Die Seile knirschten ein Senke eine paar Eis
schollen rasselten mit herab da drängte er seine Neben
männer bei Seite trat vor nnd sagt Ein stilles Vater
unser z

für Abhaltung periodischer Gauversammlungen in dew
wörttembergischen Kreisen aus 4 sie wünscht endlich
daß die dem Landesausschuß schon das letzte Mal aufge
tragene Revision des Programms durch die Parteileitung
und eine Kommission von auswärtigen Mitgliedern vor
berathen und ein Entwurf der nächsten Landesversamm
lung unterbreitet werde in welchem den politischen Forde
rungen und wirthschastlichen Aufgaben der Gegenwart
Rechnung getragen werden soll

England
Loudo 9 Dezember So überraschend dem Aus

lande die Nachricht von der Verlobung des Prtnzrw
Albert Victor von Großbritanten ältesten
Sohnes des Prinzen von Wales mit seiner Cousine
Prinzessin Marie von Teck war so wenig war
sie es für das Publikum der englischen Hauptstadt Die
sem erschien das Verlöbniß als der legitime Abschluß
einer mehrjährigen tiefen Neigung des Prinzen zu der
bildschönen Prinzessin das durch die Sanktion der Kö
nigin herbeigeführte Ende und der Lohn eines beharrlichen
Kampfes des Prinzen gegen entgegenwirkende Einflüsse
da die Braut die einst den Thron Englands zu ziere
bestimmt tst väterlicherseits als nicht ganz vollbürtig be
trachtet werden kann Bekanntlich entstammt der Vater
Prinz Teck aus der Ehe eines Prinzen von einer Seiten
linie des Württembergischen Hauses Herzog Alexander
von Württemberg mit einer ungarischen Gräfin Rh6dey
Die Mutter der Braut tst eine Co isine der Königin
Victoria von Großbritannien und die Schwester der Fra
Großherzogin von Mecklenburg Strelitz Vor einigen
Jahren noch sprach man davon daß Prinz Albert Victor
sich seine Braut aus einem kleineren deutschen Fürsten
hause holen werde Aber seit 1 Jahren tst die fürst
liche Dame von der damals die Rede war bereits sehr
glücklich verheirathet

Deutscher Reichstag
137 Sitzung vom 10 Dezember

Am Tische des Bundesrathes Ivon Caprivi von Boeiticher
von Marschall von Maltzahn von Stephan Dr Koch von
Berlepsch von Heyden Dr Miquel Graf Hoheithal und
zahlreiche andere Mitglieder und Commissarien ves Bundes
rathes

Die Bänke deS Hauses sind gut besetzt die Tribünen über
füllt

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung der am ß
Dezember abgeschlossenen Handelsverträge mit Oester
reich Ungarn Italien und Belgien

Reichskanzler von Caprivi Die Handelsverträge die
Ihnen vorliegen werden um diele Stunde um den vierten de
mit der Schweiz vermehrt worden sein Beifall DaS
Schutzzollsystem das man 1379 begann hat je mehr es auch
von den benachbarten Staaten angenommen wurde mehr und
mehr Nachtheile für die Industrie gebrocht Die Beschränkung
des Absatzes hat zu einer Ueberproduction geführt So wurde
aus der früheren Meistbegünstigung eine Gesammtschädignng
Deutschland ist zum großen Theil ein Staat der auf den Im
port namenllich vieler Nahrungsmittel angewiesen ist Um
diesen Import zu bezahlen müssen wir mehr ausführen Das
Gegentheil ist aber in den letzten Jahren der Fall gewesen
Dem müssen wir vorzubeugen suchen Der Rückgang des Ex
portes wirkt ja nicht allein aus die Fabrikanien sondern auch
auf die Arbeiter Wir können die Frage nicht so stellen
Wollen wir Freihandel oder Schutzzoll Es handelt sich viel
mehr darum die Mitte zu finden um die Interessen der Land
Wirthschaft und der Industrie wahrzunehmen Die Annahme
des reinen Schutzzollsystems führt zu einem Kriege alle gegen
alle Und gerade Deutschland würde bei einem solchen Kriege
am meisten zu verlieren haben Wir konnten also auf de
bisherigen Wege nicht fortfahren und da bot sich uns als sehr
naheliegender Weg der des Abschlusses von Tarifverträgen
Wir haben damit keinen neuen Weg eingeschlagen Selbst bei
der Aufnahme der Schutzzollpolitik hat man es sür nothwendig
erklärt die Exportfähigst unserer Industrie aufrechtzuerhalten
Das hat sich aber unter jenem System nicht verwirklicht wir
mußten also den Schritt unternehmen den wir heute lhun
Bei solchen Verträgen kann man nicht allen Interessen genügen
die Regierungen müssen dss Ganze im Auge haben Die Ein
zelnen freilich stehen ihre eigenen Interessen in den Vorder
grund weil sie sie in ihrer Wirkung auf die Allgemeinheit
überschätzen Wir erhoffen auch von den Verträgen nicht eine
plötzliche Wirkung ein Wagen der 12 Jahre lang in einem
Geleise gegangen läßt sich nicht plötzlich in andere Bahne
lenken Deshalb und um gerade der Landwirthschast eine grö
ßere Stetigkeit zu bieten haben wir die Verträge auf eine
längere Reihe von Jahren abgeschlossen

Und dann das Letzte wie er es früher oft gesehen
Schritte die sich entfernten polternde Schollen auf ein
mal faßte ihn Fritz Dräger an den Arm und zog ihn
mit indem er rief Der Sarg daß kannst Du glaub
der hält bis zum jüngsten Tage und Eins sage ich
immer der Verstand muß einem nicht bei der Arbeit ver
lassen

Fortsetzung folgt

Wissenschaft Kunst und Literatur
Berlin 10 Dezember Der große Schauspielerkon

greß den die deutsche Bühnengenossenschaft alljährlich um die
Weihnachtszeit zur Abhaltung ihrer Generalversammlung z
sammenberust wurde gestern in dem mit der Kaiserbüste ge
schmückten Saale des Klubhauses Krausenstraße 10 eröffnet
Aus Anlaß des 20jährtgen Bestehens der Genossen
schaft aber hat der Saal noch einen gan besonderen Schmuck
erhalten der auf die Bestimmung des Kongresses hinweist
Theatralische Ritterrüstungen und andere Kostümgegenstände
schmücken die Wände reiche Guirlanden ziehen sich dazwischen
entlang und rechts und links von der Katlerbüste stehen die
Büsten der größten Repräsentanten der dramatischen Muse und
der Tonkuni, rechts die Büsten von Schiller Goethe Shake
sveare Lesflng links die von Mozart Beethoven Wagner und
Weber Ein kunstvolle Tableau mit den Genien e Kunst
das über der Kaiserbüste hängt trägt den Namen der Ge
nossenschaft und die Jahreszahlen 1871 1891 Gestern Abend
fand bereits eine Vollversammlung statt an der auch Ludwt
Barnay theilnshm Auf Antrag des Obmanns des Wiener
Hofburgtheaters Herrn Thiemig wurde über die Betheiligung
au der Wiener Ausstellung berathen mü die Abhaltung eine
Kongresse der Genvssenschaft während der Wiener Festtage
beschlossen Den heutigen eisten Verhandlungstag eröffnete de
neugewtihlte Präsident Hojschauspieler Ernst Krause Berlt



Von den Wirkungen der Verträge sind bisher die finanziellen
in der Presse hervorgehoben worden Man wird im allgemei
nen auf einen Ausfall von 9 Millionen aus den bisher vor
liegenden Verträgen rechnen müssen und nehmen die Staaten
mit denen wir kontrahiren alle ihnen zugestandenen Bortheile
voll in Anspruch so kann sich dieser Ausfall auf 17 Millionen
erhöhen Was aber die Wirkungen anderen Staaten gegen
über betrifft so werden diejenigen Staaten welche am 1 Feb
ruar das Recht der Meistbegünstigung noch besitzen natürlich
auch ferner als solche betrachtet werden Mit anderen Staaten
werden wir selbstständize Verträge zu schließen haben und da
werden wir bestrebt sein nichts ohne Concessionen zu geben
Beifall Von Ruhland will ich unter den heutigen Verhält
issen nicht sprechen Der gegenwärtige Nothstand wird in

absehbarer Zeit noch nicht gehoben sein und solange der Noth
stand anhält erübrigt sich die Frage was Rußland gegenüber
u thun sein würde Auch wir selbst wissen nicht wie wir im

rmchsten Jahre dastehen Sehr richtig links Ueber die
Vereinigten Staaten ist Ihnen eine Denkschrift zugegangen in
der die verbündeten Regierungen ihren Standpunkt dahin dar
gelegt daß wir diese Staaten zu den meistbegünstigten Natio
en zählen und wir haben für unleren Zucker die Begünsti

gung erreicht daß unser Zucker von den Prohibitismaßregeln
zener Staaten nicht betroffen wird

Man hat nun der Regierung eine Reihe von Vorwürfen ge
macht Einmal sollen wir nicht mit genügender Sachkenntniß
vorgegangen lein Das ist nicht der Fall Wir haben solche
Sachverständige im Reichsamt des Innern in der handels
politischen Abtheilung des Auswärtigen Amtes und im
Preußischen Handelsministerium Man sagt ferner man hätt
die Reguliruug der Valuta abwarten können Wann eine
solche in Oesterreich geschehen wird weiß ich heute noch nicht
für uns aber kann ich erklären daß wir an eine Aenderung
unserer Valuta ohne England nicht herantreten werden Hätten
wir aber so lange warten wollen so hätte das zu einem er
bitterten Kampf geführt und wir hätten schließlich keinen mehr
gefunden der mit uns einen Vertrag geschlossen hätte Bei
den Getreidezöllen wirft man uns vor allem vor wir hätten
uns zwar nach oben nicht aber nach unten gebunden wir
hätten aussprechen soll n daß wir uns ank eine Reihe von
Jahren verpflichten die Zölle nicht herabzusetzen Dem gegen
über kann ich nur sagen Wir kennen die Lage des
Landes in den nächsten Jahren nicht Sehr richtig
links Jedenfalls war eine starke Strömung für die Herab
setzung der agrarischen Zölle im Lande vorhanden und
hätte die Preußische Regierung dem Abgeordnetenbause seiner
zeit den Finger gereicht s bin ich überzeugt die Zölle wären
damals auf Nim er wiedersehen verschwunden Sehr richtig
links Wer kann al o behaupten daß jemand mehr für die Er
haltung der Zölle gethan als gerade die gegenwärtige Re
gierung Einen Schutz kann die Landwirthschaft nicht ent
behren denn sie wäre sonst nicht im Stande mit Ländern zu
concurriren die einen jun sräuligen Boden oder billige Ar
beitskräfte haben Es fragt sich aber inwieweit der Schutz
nöthig ist Die Zölle von 5 M waren eine Kraftprobe die
sich nicht bewährt hat denn die westlichen Provinzen konnten
sich wegen der hohen Frachtsätze besser aus dem Auslande als
aus dem Osten versorgen Hätten wir die Zölle überhaupt
mcht gehabt so wäre die Landwirtschaft ohne Zweifel einer
Krisis entgegen gegangen und eine solche landwirthschastliche
Krisis cist eine Kalamität für das ganze Reich Man kann
unsere gegenwärtige Maßnahme nicht mit der Aufhebung der
Getreidezölle in England vergleichen Bei uns giebt es keine
Großgrundbesitzer in Englischem Sinne was man bei uns lo
nennt das schlägt sich immerhin nur kümmerlich durch Lachen
links Sehr richtig rechts Trotzdem bildet unsere Land
Wirthschaft einen bedeutenden staatSerhalten Factor der um
jeden Preis geschützt werden muß unsere Regierung hält die
selbe für eine der bauptsächlichsten Stützen des Staates Bei
fall rechts Im Kriegsfall vor allem können wir die Land
wirthschaft nicht entbehren es ist in jedem Falle besser wir
können uns aus sie stützen als daß wir auf die Unterstützung
dritter rechnen Ich muß aber entschieden bestreiten daß durch
eine Herabsetzung von 1,50 M die Leistungsfähigkeit der Land
wirthlchaft wesentlich beeinträchtigt wird Sie bringt ein
Opfer aber sie muß es bringen im Interesse der Allgemein
heit Sehr richtig links Auch bei dem Weinzoll wegen
dessen Herabsetzung man uns angefeindet hat hat es sich nicht
um eiren Kampfboden gegen die Französischen Weine sondern

m ein Interesse unseres Deutschen Weinbaues und die Ge
sammtheit der Consumenten gehandelt Ungleich schwieriger

indem er die Delegirten begrüßte und der verstorbenen Mit
glieder ehrend gedachte Die Präsenzliste ergab die Beschluß
fähigkeit der Versammlung über 1600 Mitglieder sind durch
Delegirte vertreten Graf Hochberg hat sein Nichterscheinen
entschuldigt wird jedoch am Abend der geselligen Zusammen
kunst beiwohnen Der Rechenschaftsbericht der Pensions anstatt
der Bühnengsnossenschaft welchen Geb Rath Schöffer er
stattete weist an Einnahmen 352079 Mark auf denen Aus
gaben in Höhe von 136943 Mark gegenüberstehen Die Pen
sionsbeiträge der Mitglieder betrugen allein 106 6l1 Mark
während an Renten 67022 Mark an Jnvalidenpensionen
87 775 Mark gezahlt wurden Der Gesammisonds betrug daher
Ultimo September d I die stattliche Summe von 4291835
Mark Die Zahl der zahlenden Mitglieder st von 2344 auf
2843 gestiegen die der Pensionäre von 711 auf 753 die der
Lnbrentner von 53 auf 59 Der Perseverantia ond eist ein
Kapital von 73 500 Mark und einen Dispositior ssond von
11 227 Mark im Ganzen 84 727 Mark auf

Seit der Stein Hardenberg schen Gesetzgebung ist für die
ländlichen Gemeinden kein wichtigeres Gesetz geschaffen worden
wie die Landgemeinde Ordnung welche in den 7 östlich n
Provinzen am 1 April 1892 zur Einführung gelangt Unter
Schonung des Hergebrachten wird in dem Gesetz der Anfang
gemacht den Gemeinden welche sie zu haben wünschen und
demgemäß beschließen eine Gemeindevertretung zu geben wie
die Stadtverordneten Versammlung in den Städte In aller
nächster Zeit muß der Beschluß hierüber sowie über die nicht
minder wichtige Frage wie in Zukunft die Gemeindesteuern in
den einzelnen Gemeinden aufgebracht und demgemäß das Stimm
recht ausgeübt werden oll in den Gemeinde Versammlungen
gefaßt werden Da erscheint zur rechten stunde eine verdienst
volle Arbeit d s Herrn Neg erungs Assessols von Saucken
worin derselbe in leicht verständlicher Weise den Gemeiudevor
stehern und Gemeindemitkludern auseinandersetzt vor welch
wich ige Fragen sie in nächster Zeit gestellt werden Fern von
ledem Parteistandpunkt und emlach auf dem Boden des Ge
setzes zeigt er tm Folgen der einzelnen Beschlüsse und erläutert
diele Folgen an klaren Beispielen Besonders die Steuerfrage
also ob die kleinen Leute von 660 bis 900 Mark Einkommen
herangezogen werden sollen oder nicht unl demgemäß in Ge
meinde Angelegenheiten mustimmen sollen Mr nicht die
Wahlen zur Gemeindevertretung die Rechie und Pflichten
oer Gemeindevorsteher das ist alles in ruhiger sachlicher
Weise erörtert Wir sind überzeugt die Schrift Führer durch
die Landgemeinde Ordnung für Gemeinde Borsteher und Ge
meindeangehönge von Erich von Saucken Regierungs Assessor
wird in ländlichen Kreisen schnelle Verbreitung finden um so
mehr als der billige Preis von 50 Pfg bei bester Ausstattung

e Anschaffung erleichtert Sie ist durch jede Buchhandlung
i auch gegen Einsendung von 55 Pfg portofrei von der Ver

lagsbuchhandlung Kgl Hofbuchdruckerei Trowitzsch u Sohn
in Frankfurt a O zu beziehen

lagen die Verhältnisse bei den Jndustriezöllen Ich erkenne
an daß wir mehr und mehr zu einem Industriestaats werden
Um so mehr müssen wir den Export begünstigen entweder den
Export von Menschen oder von Waaren So wie heute geht
es nicht weiter Vor allem aber müssen wir uns aber ooch
einen kräftigen Arbeiterstand erhalten und ich schließe mich
dem Abgeordneten Stöcker an der einst sagte man dürfe den
Arbeitern nicht lediglich entgegentreten sondern müsse ihnen
auch entgegenkommen Nun wir kommen ihnen hier entgegen
Durch Vermehrung der Exportgelegenhett nützen wir nicht blos
den Arbeitgebern sondern auch den Arbeitern Was die
politischen Rücksichten betrifft auS denen die Verträge ge
schlossen sind so sind die Schweiz und Belgien neutrale Staate
Der Dreibund aber ist geschlossen zur Erhaltung des Friedens
er hat nicht die geringsten aggressiven Ziele Das friedliche
Leben befördern wir aber am besten indem wir den wirth
schaftlichen Frieden begünstigen Gerade deshalb haben wir
den Wunsch daß sich die Verträge bei den Bevölkerungen
immer mehr einbürgern mögen Zu meinem Bedauern las ich
aber in diesen Tagen in einem conlervativen Blatte einen Ar
tikel in dem die Parteigenossen aufgefordert wurden in Oester
reich Stimmen gegen den Handelsvertrag zu sammeln Das
ist für wich ein überaus beklagenSwerthes Vorgehen wenn
Deutsche Männer bei Czechen und Slovenen Hausiren gehen
sollen wo es sich um eine Angelegenheit des eigenen Vater
landes handelt Beifall links

Wir haben die Hoffnung auch mit anderen Staaten ähnliche
Verträge abzuschließen Es ist charakteristisch für die Geschichte
der Neuzeit daß man zur Bildung großer Reiche neigt Wo
das nicht möglich ist da sucht man wenigstens wirthschaftlich
sich einander zu nähern Im anderen Falle würde ein Staats
wesen isolirt und von anderen ausgesogen werden Jedenfalls
wird man zugeben daß der nun von uns eingeschlagene Weg
zum Ziele führen kann Giebt man das aber zu so wird man
in den Verträgen auch eine gewisse Garantie für die Zukunft
erblicken müssen Würden die Verträge abgelehnt so wüßte
ich in der That nicht wo in einem Jahrzehnt die Grenze der
Nothlage liegen wird die über Deutschland hereinbrechen
würde Ich bitte Sie noch einmal Sehen Sie die Verträge
als ein ganzes mit Vaterlandsliebe an Lassen Sie sich nicht
durch Details beirren sondern legen Sie sich die Frage vor
Geht Deutschland mit oder ohne diese Verträge einer gedeih
licheren aussichtsvolleren Zukunft entgegen Ich gebe mich
der Hoffnung hin Sie werden mit den verbündeten Regie
rungen der Ansicht sein daß es durch diele Verträge der Fall
ist und daß d ele Verträge geeignet sind die Weltstellung
Deutschlands zu erhalten und zu sördern Lebhafter Beifall

Abg Reichensperger Ctr bleibt unter der Bewegung
welche der Rede des Reichskanzlers folgt im Einzelnen fast
gänzlich unverständlich Er wendet sich gegen die Einwürfe
welche in der Presse den Handelsverträgen entgegengehalten
werden Man merke darin meist die Absicht und werde ver
stimmt Zu behaupten man dürfe überhaupt vom autonomen
Tarif nicht zur Vertragspolitik übergehen das schlage der
ganzen handelspolitischen Tradition in s Gesicht Fürst Bis
marck habe 1830 eine mitteleuropäische Zollunion als sein Ideal
bezeichnet wenn jetzt eine gewisse Presse wage ihren Wider
spruch gegen die Verträge als unter der Autorität dieses Staats
mannes stehend erscheinen zu lassen so könne dieser nur sagen
Gott schütze mich vor meinen Freunden Redner hat soviel
Achtung vor ihm daß er nicht glaubt er stehe hinter derartigen
Kundgebungen es sei denn daß er seinen Namen darunter
sehe Ein politisches Bündniß sei ohne ein wirtschaftliches
nicht denkbar Die Agrarier sollten es geradezu als ein Glück
betrachten daß sie unter der Deckung dieser Verträge den zu
hoch geschraubten Zollsatz von 1887 wieder beseitigen können
Wenn der Landwirthlchaft damit ein Opfer zugemuthet würde
so müßte es gebracht werden für die wirtschaftlichen und poli
tischen Gesammtinteressen Abg Graf von Kanitz kons
Der Herr Reichskanzler machte aus die Nothwendigkeit aufmerk
sam den ausländischen Markt zu öffnen Ich stelle den inne
ren Markt über den ausländischen Die Vertragsentwürfe
lassen erkennen daß die Regierung nach zwei Richtungen hin
durchgreifende Reformen beabsichtigt Erstens verzichtet sie
für erne lange Reihe von Jahren auf d e Möglichkeit einer
Aenderung der Tarifsätze Ich bin ein Anhänger der Tarif
autonomie aus Rücksichten für die Erwerbsfähigkeit unseres
Volkes welche auf unserm Zollsystem aufgebaut ist Der Zoll
soll den einheimischen Markt schützen einen überflüssigen Geld
fluß nach dem Auslande lomit der Verarmung vorbeu
gen Deshalb dürfen die Zölle nicht für längere Zeilen
festgelegt werden Die zweite Neuheit ist der Bruch mit dem
Prinzip des wirksamen Schutzes der nationalen Arbeit den
wir uns in mühsamer langjähriger Arbeit errungen haben
Sehr richtig rechts Landwirthschaft und Industrie haben
in elkinüthiaem Wirken dies System zu Stande gebracht jetzt
Wird die Landwirthschaft auch kein Interesse an der Erhaltung
der industriellen Zölle haben Die landwirthschaftlichen Zölle
haben wir niemals als ein Opfer für das Land betrachtet
Lachen links Sehr richtig rechts Der verstorbene Abge
ordnete Dr Windthorft hat im vergangenen Jahre beinahe
dasselbe gesagt Ich kann ferner nicht begreifen weshalb m
den Verträgen die landwirthschaftlichen Zölle eine größere Er
mäßigung erfahren als die industriellen Was den jetzigen
vorübergehenden hohen Preisstand des Getreides anlangt so
muß ich dagegen prolestiren daß er zur Grundlage für 12
Jahre lang geltende Tarife gemacht wird Hilfe kann hier nur
eine vorübergehende Suspension der Zölle bringen Auch in
Frankreich sind zur Zeit die Zollsätze auf 3 Francs ermäßigt
ohne weiteres Gesetz treten am 1 Juni 1892 wieder die höhe
ren Zollsätze in Kraft Bis jetzt hat die Regierung ihre Rolle
mit dem größten Geschick gespielt sie hat die Getreidepreise
auf der Höhe erhalten und damit die Sache aufs Beste vorbe
reitet Der gegenwärtige hohe Preis des Roggen kann für die
Zollherabsetzung nicht mitsprechen Wie lange ist es her daß
der Roggenpreis der jctzt auf 240 Mark steht auf 100 Mark
stand und wer steht uns dafür daß er in kurzem nicht auch
wieder aus dielen Preis zurückgehen wird daß also der Land
wirth seine Produktionskosten nicht einmal zurück erhält Schon
vor 6 Jahren tauchte der Plan der Zollherabsetzung auf Ge
treide unter ungarischen Großgrundbesitzern auf und der Um
weg wie er damals nach Berlin gekommen ist ist nicht schwer
zu verfolgen Damals wurde der Gedanke fallen gelassen heute
jedoch wird er wieder aufgenommen um wie der Herr
Reichskanzler sagt unsere Bundesgenossen auch materiell
und finanziell zu stärken Jeder Patriot hat gewiß den
Wunsch politische Bündnisse zu hegen und zu Pflegen
ob aber eine wirthlchastlichs Annäherung der drei Länder
zur Befestigung des Dreibundes beitragen wird darüber
hege ich meine leisen Zweifel Wenn der Landwirthschaft so
große Opfer zugemuihet werden so werden die Sympat
für u ere Bündnisse keinen Zuwachs erfahren Wenn der
Herr Reichskanzler die Zollerhöhung von 1385 als eine Kraft
probe dargestellt hat so mache ich auf die Thronrede vom
23 November 1887 aufmerksam in welcher eine noch weiter
gehtnde Zollerhöhung mit der Nothlage der Landwirthschaft
motivirt wird Ruf links Septennat Es thut mir leid
daß der H rr Reichskanzler der sich damals in einer militäri
schen Stellung befand die Dinge nicht mit der Genauigkeit
verfolgt hat wie wir Ich mache ihn nur auf die Verschul
dungs und Subhastations Statistik ausmerklam Tausende und
Abertausende von Landwirtheu wurde damals bet deu niedri
gen Getreidezöllen von Haus und Hos vertrieben und die Zoll

höhuna war ei Ausfluß bitterster Nothwendigkeit Beifall
rechts Gelächter links Ich bedaure di Ermäßigung de

Hopfenzolls und des Weinzolls Abg Meuzer Sehr richtig N
Eine ganze Reihe von Artikeln der Industrie in denen der
deutsche Fabrikant ohnehin schon mit den österreichischen Kon
kurrenten zu kämpfen hat wird im Zoll herabgesetzt und das
wird die Stimmung nicht verbessern Dagegen sind die Eisen
zölle ganz intakt geblieben die Gegenleistungen der österreichi
schen Industrie sind im Verhältniß zu den nnlrigen sehr gering
Geschenke werden natürlich immer gern angenommen Rufe
links Sehr wahr Getreidezölle Heiterkeit Herr von
Schräm eine handelspolitische Kapacität die ich lehr hoch
stelle Rufe links Wir nicht bezeichnet die Steigerung des
äußeren Absatzes auf Kosten des innern als einen ungesunden
Zustand Wir handeln aber eben nach diesem verkehrten Prin
ip Entweder bedarf die Landwirthschaft des Zolles dann ist
dieser hier ungenügend oder sie bedarf seiner nicht dann fort

mit ihm Heiterkeit und Zustimmung links Der Herr
Reichskanzler nannte die Industrie die Nährmutter des Staa
tes aber Adam Smith von dem Sie olle gelernt haben oder
hätten lernen können Heiterkeit bezeichnet die Landwirthschaft
als diese Mutter Ich bedaure daß sie jetzt geschädigt wird
Ich mache dem Herrn Reichskanzler keinen Vorwurf aber ich
bedaure daß seine Raihgeber ihn so schecht berathen haben
denn die Verträge sind im liberal sreihändleriichen Geheim
rathsstil abgefaßt Widerspruch links Lieber will ich eine
Niederlage erleiden als mich auf so schädliche Transaktionen
einlassen Die deutsche Bauernschaft soll wissen wer sie hier
vertritt ich stimme gegen die Handelsverträge Bewegung
Vereinzelte Bravorufe rechts

Reichskanzler v Caprin i mit entschiedenem Tone Ich
verzichte in dieser päte i Stunde darauf auf die Einzelheitem
der Rede des Grafen Kanitz einzugehen die Insinuation aber
daß innerhalb des Reichskanzleramtes ohne mein Einverständ
niß gearbeitet wird und von dort Arbeiten nach außerhalb
gehen welche gegen meinen Willen abgefaßt sind weile ich
aufs schroffste und energischeste zurück Uebrigens sind dies
dieselben Räthe welche schon unter dem Fürsten Bismarck im
Reichskanzleramt thätig waren und diesem werden sie doch
den Vorwurf der Freihändlers nicht machen Beifall

Hierauf wird gegen 4 Uhr die weitere Berathung auf
Freitag vertagt

Handel und Verkehr
Dividende der Reichsbank Auf die für 1891 fest

zusetzende Dividende der Reichsbank Antheile wird vom 15
d M ab eine zweite halbjährliche Abschlagszahlung von 1
pEt oder 52,50 Mark für den Dividendenschein Nr 2 bei den
bekannten Zahlstellen der Reichsbank erfolgen

Für die Redaktion verantwortlich Dr E Jerusalem

Standesamt HMe a MM ng vom 9 December
Aufgeboten Der Fleischer Richard Zeigermann Schulg

4 und Meta Nlcolai Apolda Der Handarb Friedrich
Müller Delitzscherstr 10 und Johanne Henneberg Königsplatz
6 Der Barbier Ludwig Gebhardt Weißen Schirmdach und
Henriette Apel Nebra Der Buchhalter Karl Mai und Anna
Vogel Breslau

Geboren Dem Kaufmann Siegmund Lewin 1 S Julius
Heinrich Bernburgerstr 12 Dem Kaufmann Gustav Müller
1 T Anna Beriha Elise Streiberstr 16 Dem Oberberg
amts Assistent Max Tießler 1 S Breitestr 11 Dem Ano
tomiediener Wilhelm Moritz 1 S Wnlther Arthur gr Stein
str 35 Dem Feuerwehrmann Otto Kühne 1 S Kurt
Walther Richard Kellners 3 Dem prakt Arzt Dr med
Richard Wagner 1 T Kleinlchmieden 1 Dem Koppelknecht
Gustav Schröter 1 S Ernst Friedrich Ludwigstr 11 Dem
Handarb Friedrich Hoch 1 S Karl Otto gr Märlerstr 18

Dem Bausekretär Theodor Elsner 1 S Hans Rtchard
Bölbergasse 2 Dem Eilendreher Franz Rulf 1 T Frieda
Lina Martha Meckelstr 13 1 unehel S

Gestorben Der Handarb Eduard Rößler 40 I Ober
glaucha 41 Des Dienstknechts Friedrich Schmidt T Frieda
2 M Diakonissenhaus Der Restaurateur Friedrich Her
mann Strömer 59 I kl Sandberg 11 Marie Weise
27 I Sosienstr 12 Der Schaffner Franz Pohland 54
I Personenbahnhof

Aus dem Geschäftsverkehr

Seidenstoffe schwarze weiße u farbige von S Pfg
bis 13 65 P Met glatt gestreift karrirt u gemustert

ca 330 verlch Qual u 2500 versch Farben Verl
roben und stückweise Porto und zollfrei das Fabrik Depot
G Henneberg K u K Hofl Zürich Muster um
gehend Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

Seidene Fahnen und Steppdeckenstoffe 1AS Ctm
breit

IZvim Neravnaken ciss dringen
vir unser kür

dotosr pdis
M

ortrMmalsrei

in smpkedlsncis LrivnerunK unä dittsu in Loiaaisrtasit

ArÄ k rI iKS smvis VerArässerun M
vactr Mein kellediAen novd so stark verblioksnzn
Liläe inö Iiodst LrSI vitix su dsstsUsn um bei
cieiaa srksIirnnAsinässiA starken ndrsnAS jsäsin ein
meinen Liläe äis xleioke künstlerische Lor kslt anA
äeitren lassen 211 können

NoedaedtnoAsvoll

MMler St MZrNMx
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Sonnabend 6 Uhr Neb Volksschule



JaZMsstSll Lrivowße in Seide Wolle Halbwolle n Daummo lle
in allen Systemen llorroa imck Namell ZtrÄMptv

u L Vellö Pönielceempfiehlt

AMiche Lcklllltmlllhllyges
Zur öffentlichen Meistbietenden Verpachtung zweier städtischen

Ackerparzellen Theile des ehemaligen Rittergutes Freiimfelde von
1 Hektar 53 Ar 73 c m bezw

L6 80haben wir auf
Freitag de 18 Dezember d I Vormittags 1t Uhr

Termin im HofmannMen Gasthause zu Diemitz angesetzt zu
welchem Reflectanten hierdurch eingeladen werden

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht

Halle a S den 9 Dezember 1891
Des Magistrat

Staude
Bekanntmachung

In dem Auktionszimmer des unterzeichneten Leihamts an der
Marienkirche Nr 4 findet vom I d Mts ab eine außeror
dentliche Auktion statt In derselben gelangt eine bedeutende Menge
ganz besonders zu Weihnachtsgeschenken sich eignende Schmuckgegen

stänve wie Ringe Ketteu Medaillons Brosche Ohrringe
Kreuze Armbander und sonstige Metallgegenstande wie
Löffel n f w zur Versteigerung Die zur Versteigerung gelangenden
Gegenstände sind theils echt theils unecht Eine Bürgschaft für die
Echtheit der Sachen wird nicht übernommen Diese Auktion wird bis
zu ihrer Beendigung an alle Wochentagen Vormittags von
S bis V t Uhr und Rachmittags von V 4 bis 5 Uhr
abgehalten Die Versteigerung beginnt jedoch nur erst dann wenn
mindestens 12 Bieter sich eingefunden haben Zu dieser Auktion
wirken kauflustige Herrschaften und ganz besonders alle Gewerbetreibende
eingeladen die mit den oben bezeichneten Gegenständen Handel
treiben

Halle a S den 10 Dezember 1891
Das Leihamt der Stadt Halle

kruno von Leimt
8veM K 8e M kiir Herren VAsvke

Gr Ulrichstraße 24

Lager und Verkaufsstelle der

von IHalle
empfiehlt

S L K M I i ell nMrilprciM

lak vl kskkee eteExtra Anfertigungen von ll lvrvl r
Vaii v iii I rvi wird gediegen vergoldet nnd gebrannt

8MpllvM0N8
aÄ

Bekanntmachung
Regelung des Renjahrsbriefverkehrs

ß Zur Förderung nnd Erleichterung des RenjahrSbrief
verkehrs soll es gestattet sein daß

U deren Bestellung in Halle a/S
in den Abendstunden des 31 Dezember 1891 oder 1 Januar 1892
Vormittags gewünscht wird bereits vom s Dezember ab zur
Einliefen,

Der Absender vat derartige Briefe welche einzeln durch Post
werthzeichen srankirt sein müssen in einen Briefumschlag zu legen und
diesen mit der Aufschrift zu versehen

Hierin frankirte Renjahrsbriefe für den Ort An das
Postamt Nr hierDem Absender bleibt die ähere Bezeichnung des Postamts überlsssen

Die Umschläge können entweder am Annahmeschalter der hiesigen
Postanstalten abzugeben oder soweit es der Umfang gestattet in die
Briefkisten gelegt werden Eine Frank ung wird nicht in Anspruch

genommen Die Einrichtung erstreckt sich lediglich auf die in

verbleibenden frankirte Briefe
Es wird ersucht von dieser Einrichtung einen möglichst umfang

reichen Gebrauch zu machen
Halle a S den 8 Dezember 1891

Der Kaiserliche Ober Postdireetor
Wehlack

Sparsame Hausstauen
inden bei Herrn H Ranc W lhelmftraße 17 mein Commissions

und Musterlager von

Ileneii DsmeiikIMmMeil
und größeren Resten zu niedrigen Fabrikpreisen

Fabrikant Greiz

Ausschreibung
Die Ofenarbeiten zum Bau des Verwaltungsgebäudes des

S echenhanses an der Beesenerstraße sollen im Wege der Wettbewer
bung vergeben werden

Angebote sind bts
Donnerstag de 17 Dezember er Vormittags Uhr
a uf dem Stadtbauamte einzureichen woselbst die Bedingungen ausliegen
auch die Verdingungsanschläge entnommen werden können

Halle a S den 9 Dezember 1891
Der Stadtbanrath

gez I

ZnvMW lt MMWmg
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen

8 10 Uhr
Der Kontrollbeamte Gr Berlin 5

liniere diesjährige Äusstell g findet

S v V
statt und siellpn wir vom s bis Dezbr zum Verkauf

vvr vI IvAvi Hat
Preise billig und fest

Seillieke 6c SKStmever
Mühlgraben S Vsrkaufs Ausstellung früber Poststr

jkol pdoiis
Mr I
Moli voUöQciötsln Xouban

mÄQgs VsscdLktsdausss
es mir müxiiok wein mit
Arosssll Asealielt aus
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vorkoa allor rton
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ol o äösssn kür söävrmsllQ
Isiodt sein oivo vortlioiltiMs

trokkov köiuisll
uok omxkodlo ioii beson

äors üu

I Kü V ip tIitiiiiKx
Die der Gemeinde Klitzschmar 2100 Morgen umfassende Jagd

soll im Schneider schen Gasthofe daselbst
Donnerstag den 17 Dezember d I Rachmittags Uhr
auf einen 6 jährigen Zeitraum öffentlich meistbietend verpachtet werden

Bedingungen im Termin
Klitzschmar der 4 Dezember 1891 Station der Halle Gnbener

Eisenbahn Der Gemeinde Vorsteher Reiche
LTT

Die Uebersiedelung der Insassen des städtischen Krankenhauses
nach ihrer neuen Heimstatt steht im nächsten Jahr bevor Noch ein
mal möchte ich ihnen meiner Gewohnheit gemäß in den alten Räumen
den Weihnachtstisch decken und bitte deshalb die mildthätige Liebe
mir zu diesem Zweck nochmals behilft ch zu sein indem ich jedem
sröhlichen Geber Gottes reichsten Festlegen a wünsch

Pastor Nietschmann

MZMM Neubau LeiMgerflr 12113
2 ElllMi auch getheilt passend für Rechtsanwälte und Doktoren

per 1 April 1892 zu vermiethen
Sl avtz v Leipzigerstrahe I 8

Mimten in llerrev
jmiä vAMiMelMmj

Her
4 Ie8iiiilN 8ik
vis L sseeezAire kier
Mvr lÜMi ellM kvn

KvckeiMtialeii klllmeovsse
Nlitiseliv ÜM ckMs8teli
8ckreib eiiM kruelitsedalvv

lüMrvvställiler keverMüM
loilettesitasteli lisekZIockvo

u dotoZl pI iv
Muw in vfliMdvte

mit
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Ku8tsv Uklig
lidreli MMmi kkabrik

H KI ZK
kisäs vorkowmsnäs k

oäsr Ssvi
an Nusi vsr

köll allsr rt iamsmM vsr rökSki tsQ Work
stättsv
uvcl ktlliKst MSZsküdrt

Möbl nnd nicht möbl
Zimmer für einzelne Pecionen
sofort zu vermiethen

Hochstrafte 4

tvivsr Metall 8piolva ro
halte hiermit bestens empfohlen

S ia t ii w großartiger Auswahl WU
Lager von ilvAnrivl Nürnberg

Z Graße Mätkerstraße 28
Druck vim R Niets chmann w Halle

Expedition d Halle schen TaaeblatteS Große Ulrichstraß IS geöffnet Morgen von 7 12 Uhr Nachmittag von 3 7 Uhr Hierzu 1 Beilage
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